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Leben und Arbeiten in der SOS-Kinderdorffamilie

SOS-Kinderdorfmutter 
SOS-Kinderdorfvater
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Was ist ein  
SOS-Kinderdorf? 

Als Hermann Gmeiner 1949 in Imst in 
Tirol das erste SOS-Kinderdorf grün-
dete, verwirklichte er seinen Traum: 
Kinder, die nicht bei ihren Eltern 
leben können, werden in einer SOS-
Kinderdorffamilie von einer SOS-
Kinderdorfmutter als verlässlicher Be-
zugsperson betreut, erzogen und in 
die Gesellschaft integriert. Mit dieser 
Zielsetzung entstand 1955 auch der 
SOS-Kinderdorf e.V. in Deutschland. 
Heute wird die SOS-Kinderdorf-Idee 
in 133 Ländern und 17 deutschen 
SOS-Kinderdörfern umgesetzt. Sie 
wird beständig weiterentwickelt und 
so den immer neuen gesellschaft-
lichen und sozialen Anforderungen 
angepasst.

Die Arbeit des SOS-Kinderdorf-
vereins beruht auf einem huma-
nistischen Menschenbild, das 
seine Wurzeln in christlichen Werten 
hat. Gmeiners Triebfeder war der 
Wunsch, dass alle Kinder dieser Welt 
unter menschenwürdigen Bedin-
gungen aufwachsen, unabhängig 
von ihrer religiösen, ethnischen und 
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sozialen Herkunft. Sie sollen Ge-
borgenheit und Liebe erfahren und 
ihren Platz in der Gesellschaft finden. 
Heute bieten die SOS-Kinderdörfer 
unterschiedliche Hilfen für Kinder, 
Jugendliche und Familien in schwie-
rigen Lebenslagen. SOS-Kinder-
dörfer sind Lebens- und Lernorte für 
Menschen unterschiedlichen Alters. 
Kinder und Jugendliche werden hier 
mit ihren Bedürfnissen ernst genom-
men, können im Miteinander ihre 
soziale Kompetenz stärken und sich 
stabilisieren.

Zentrales Angebot eines SOS-Kin-
derdorfes ist die SOS-Kinderdorffa-
milie, in der Kinder und Jugendliche 
längerfristig betreut und gefördert 
werden können. In der Regel sechs 
Jungen und Mädchen – häufig auch 
Geschwistergruppen – leben mit 
ihrer SOS-Kinderdorfmutter oder 
ihrem SOS-Kinderdorfvater in einem 
Familienhaus.

Für Kinder und Jugendliche, für die 
ein familiärer Betreuungsrahmen 
nicht geeignet ist, gibt es Wohngrup-
pen. Dort leben bis zu acht Kinder 
und Jugendliche, die von einem Pä-
dagogenteam begleitet und betreut 
werden.

In den meisten SOS-Kinderdörfern 
gibt es Tagesstätten für Kinder im 
Vorschulalter. Die Kinder kommen 
aus SOS-Kinderdorffamilien und aus 
Familien in der Umgebung des SOS-
Kinderdorfes. 

Für Schulkinder von außerhalb, die 
nach Unterrichtsschluss eine beson-
ders intensive Betreuung benötigen, 
haben einige SOS-Kinderdörfer 
Tagesgruppen eingerichtet. Dort 
erhalten die Kinder in den Nachmit-
tagsstunden individuelle emotionale, 
schulische und soziale Unterstützung 
sowie vielfältige Anregungen für die 
Freizeitgestaltung.

Je nach örtlichem Bedarf bieten eini-
ge SOS-Kinderdörfer auch Hilfen für 
Jugendliche und junge Erwachsene 
an, die bereits selbstständig wohnen, 
aber noch pädagogische Begleitung 
benötigen. 

Neben den Hilfen für Kinder und 
Jugendliche gibt es unterschiedliche 
Angebote für Familien, die durch die 
Erziehung ihrer Kinder besonders 
herausgefordert sind. Ziel ist es, 
diese Familien so zu stärken, dass 
die Kinder weiterhin bei ihren Eltern 
leben und sich dort gut entwickeln 
können. 
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Die SOS- 
Kinderdorffamilien

In der Gemeinschaft einer SOS-
Kinderdorffamilie finden Kinder, 
die – meist längerfristig – nicht bei 
ihren Eltern leben können, ein neues 
Zuhause. Ihre Eltern haben oft viele 
Probleme zu bewältigen und können 
daher weder die notwendige Gebor-
genheit geben, noch die Erziehung 
und Versorgung ihrer Kinder über-
nehmen. Da ihnen in ihrer bishe-
rigen Entwicklung viele förderliche 
Bedingungen fehlten, verhalten sich 
die Kinder meist auffällig. Sie haben 
emotionale, soziale und schulische 
Entwicklungsrückstände und häufig 
ein schwach ausgeprägtes Selbst-
wertgefühl.

Tragendes pädagogisches Element 
jeder SOS-Kinderdorffamilie ist der 
Aufbau verlässlicher Beziehungen. 
Deshalb liegt das Aufnahmealter der 
Kinder in der Regel bei höchstens 
zwölf Jahren. In Ausnahmefällen, 
besonders bei Geschwistergruppen, 
nehmen die SOS-Kinderdörfer auch 
ältere Kinder auf.

In den kleinen, alters- und ge-
schlechtsgemischten Familiengrup-
pen erfahren die Kinder und Jugend-
lichen ein hohes Maß an Zuwendung 
und individueller Förderung.

Die Beständigkeit der familienähn-
lichen Lebensgemeinschaft der 
SOS-Kinderdorffamilie ermöglicht die 
Entwicklung tragfähiger Beziehungen 
zwischen den Kindern und ihrer 
SOS-Kinderdorfmutter oder ihrem 
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SOS-Kinderdorfvater. Die vertrauens-
vollen Bindungen bieten den Kindern 
und Jugendlichen die notwendige 
Grundlage für die Auseinanderset-
zung mit ihrer eigenen Lebensge-
schichte. In einem Klima der Akzep-
tanz und Wertschätzung können sie 
Schritt für Schritt lernen, anderen 
wieder zu vertrauen. Sie arbeiten ihre 
belastenden Erfahrungen aus der 
Vergangenheit auf und machen neue, 
positive Erfahrungen mit sich und 
ihrer Umwelt. 
 

Kontakte zu Eltern 
und Angehörigen

Die Eltern und andere Angehörige 
bleiben für die Kinder auch nach 
der Aufnahme ins SOS-Kinderdorf 
wichtige Bezugspersonen. Für die 
Entwicklung der jungen Menschen 
ist der Kontakt zu ihren Angehörigen 
sehr bedeutsam. Deshalb werden 
diese Kontakte vom SOS-Kinderdorf 
schon vor der Aufnahme der Kinder 
gezielt hergestellt und begleitet. 
Die Häufigkeit und Gestaltung der 
Kontakte richtet sich dabei vor allem 
nach den Bedürfnissen der Kinder 
und den pädagogischen Anforde-
rungen. 

Die Kontakte zur Herkunftsfamilie 
sehen daher unterschiedlich aus: Sie 
reichen von Briefen, Telefonaten und 
Treffen bis zu regelmäßigen Besu-
chen der Kinder und Jugendlichen 
in ihrer Herkunftsfamilie oder der 
Angehörigen im SOS-Kinderdorf.

Die Kinder und Jugendlichen wieder 
in ihre Herkunftsfamilie zu integrieren, 
kann nur dann gelingen, wenn sich 
die Situation im Elternhaus entspannt 

und stabilisiert hat. Ziel der Zusam-
menarbeit mit den Angehörigen ist 
es daher vor allem, die Beziehung 
der Kinder und Jugendlichen zu ihren 
Herkunftsfamilien zu verbessern. Zu-
dem können die Kinder und Jugend-
lichen im geschützten Rahmen der 
SOS-Kinderdorffamilie ihre früheren 
Erfahrungen aufarbeiten und als Teil 
ihrer Lebensgeschichte akzeptie-
ren. So erfahren sie eine Stärkung 
ihrer Persönlichkeit und können die 
Beziehungen zu ihren Familien neu 
gestalten. 
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Aufgaben einer 
SOS-Kinderdorf-
mutter oder  
eines SOS-Kinder-
dorfvaters

SOS-Kinderdorfmütter und SOS- 
Kinderdorfväter sind wichtige Be-
zugspersonen und zugleich Erzie-
herinnen und Erzieher der Kinder. 
„Wenn ich mich nur als emotional 
wichtigste Bezugsperson der Kinder 
verstehen würde, wäre ich gefühls-
mäßig zu nahe an den Kindern dran 
und könnte eigentlich nicht mehr als 
sozialpädagogische Fachfrau arbei-
ten.“ So beschreibt eine SOS-Kin-
derdorfmutter ihre berufliche Doppel-
rolle in der SOS-Kinderdorffamilie.

Die SOS-Kinderdorfmütter und SOS-
Kinderdorfväter orientieren sich am 
Bedürfnis der Kinder nach Gebor-
genheit, Zuwendung und emotio-
nalem Halt. Dabei bieten sie auch 
an, die Elternrolle zu übernehmen, 
sofern die Kinder dies einfordern. 
Zugleich handeln sie als sozialpä-
dagogische Fachkräfte und arbeiten 
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entsprechend der für jedes Kind 
erstellten Hilfeplanung. 

SOS-Kinderdorfmütter und SOS-
Kinderdorfväter sorgen für die 
Kinder bis diese selbstständig sind 
oder in eine andere Betreuung 
wechseln. Sie gestalten das Fami-
lienleben in einer Halt gebenden, 
positiven Atmosphäre und sorgen 
für einen geregelten Tagesablauf. 
Sie kümmern sich um den Haushalt 
(Mahlzeiten, Wäsche etc.), betreu-
en die Kinder bei den Hausaufga-
ben, koordinieren ggf. Musik- und 
Therapiestunden, achten auf die 
Gesundheit der Kinder und schaffen 
Freiraum für gemeinsame Aktivi-
täten, Spiel und Spaß. Damit stehen 
sie im Mittelpunkt der auf Kontinuität 
angelegten Lebensgemeinschaft der 
SOS-Kinderdorffamilie. 

Als pädagogische Fachkräfte 
begleiten und fördern SOS-Kinder-
dorfmütter und SOS-Kinderdorfväter 
gemeinsam mit anderen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die Ent-
wicklungsprozesse der Kinder und 
Jugendlichen. Auch an der Zusam-
menarbeit mit den Jugendämtern 
sind sie beteiligt. 

Die Erziehung der Kinder setzt bei 
ihren individuellen Talenten und 
Fähigkeiten an. Erfolgserlebnisse 
stärken das Selbstbewusstsein und 
geben den Kindern die Zuversicht, 
mit entsprechender Unterstützung 
die Aufgaben auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit bewältigen zu 
können.

Die SOS-Kinderdorfmütter und SOS-
Kinderdorfväter bereiten die Kinder 
und Jugendlichen auf ein eigenver-
antwortliches Leben vor. Sie achten 
deshalb bei wichtigen Entschei-
dungen auf eine altersgemäße Be-
teiligung der Kinder. So erleben alle 
Mitglieder der SOS-Kinderdorffamilie 
wie wichtig jeder einzelne Beitrag 
zum Gelingen des Miteinanders ist.

SOS-Kinderdorfmütter und SOS-Kin-
derdorfväter sind auch zuständig für 
das Haushaltsbudget, das der SOS-
Kinderdorf e.V. für die Versorgung 
ihrer Kinderdorffamilie bereitstellt. 
Sie halten alle finanziellen Belange in 
einem Wirtschaftsbuch fest.
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Ein Tag in einer 
SOS-Kinderdorf- 
familie 

„Es ist gerade ein halbes Jahr her, 
dass ich in das SOS-Kinderdorf 
eingezogen bin und mit mir die  
ersten Kinder: Marie, acht Jahre, 
und kurze Zeit später der sechs-
jährige Max mit seinem drei Jahre 
älteren Bruder Leon. Durch den 
Schulalltag, der unseren Tagesablauf 
bestimmt, fanden wir schnell einen 
festen Rhythmus.

Der Tag beginnt mit dem Wecken der 
Kinder, meist schon um 6.30 Uhr, 
damit genug Zeit fürs Waschen und 
Anziehen bleibt. Gegen sieben Uhr 
frühstücke ich mit den Kindern, dabei 
gibt es oft die besten Gespräche. Die 
Kinder und ich genießen es, morgens 
Zeit zu haben und den Tag in Ruhe 
zu beginnen. Wenn Leon und Marie 
sich auf den Schulweg machen, 
habe ich Zeit, um noch ein wenig mit 
Max zu spielen. Max geht in die Kin-
dertagesstätte, aus der er erst nach 
dem Mittagessen zurückkehrt.

Die Vormittage sind für Hausarbeit 
und verschiedene Termine reserviert. 
So führe ich zum Beispiel Gespräche 
mit Lehrern oder Mitarbeitern im 
Jugendamt. Leben und Arbeiten 
im SOS-Kinderdorf heißt auch, sich 
mit anderen Kinderdorf-Mitarbeitern 
auszutauschen. In der wöchentlichen 
Teamrunde geht es beispielsweise 
um die Erziehungsplanung und die 
praktische Umsetzung der Ziele, die 
im Hilfeplan für jedes einzelne Kind 
festgelegt wurden.

Um die Mittagszeit beginnt heute der 
Dienst meines Kollegen, der zeitwei-
se in der Kinderdorffamilie mit mir 
zusammenarbeitet und an meinen 
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freien Tagen die Vertretung über-
nimmt. Marie ist schon kurz vor zwölf 
wieder zu Hause. Mittlerweile kommt 
sie voll Stolz und Freude aus der 
Schule. Sie hat in der Klasse bereits 
gute Kontakte geknüpft. Wenn Leon 
da ist, essen wir alle gemeinsam zu 
Mittag. Diese Zeit ist ganz wichtig für 
uns, da die Kinder gerne erzählen, 
was so alles am Vormittag passiert 
ist. Dann heißt es für mich zuhören, 
manchmal trösten, wenn irgendwas 
schlecht gelaufen ist oder auch, sich 
gemeinsam über schöne Erfah-
rungen zu freuen. 

Von 14:00 bis 15:00 Uhr ist Hausauf-
gabenzeit. Die Aufgaben in Mathe-
matik löst Leon selbstständig, aber 
Schreiben und Rechtschreibung 
fordern von ihm und uns Geduld. Mit 
täglichen Übungen versuchen wir, ihn 
zu motivieren und zu mehr Eigen-
ständigkeit anzuleiten.

Danach beginnt die Freizeit, die 
von den Kindern je nach Interesse 
genutzt wird: Max geht am liebsten 
ins Freie, um mit seinen Freunden 
aus anderen Kinderdorffamilien zu 
spielen. Leon hat im Rahmen eines 
Förderangebotes an zwei Nachmit-
tagen Termine, die er keineswegs als *Namen der Kinder von der Redaktion geändert

Pflichtprogramm erlebt. Marie hält 
sich gern in meiner Nähe auf, verab-
redet sich aber auch mit Mädchen 
aus ihrer Klasse.

Beim Abendbrot gegen 18.30 Uhr 
tauschen wir die Neuigkeiten des 
Nachmittages aus. Nach dem Essen 
werden Zähne geputzt, dann kommt 
das abendliche Geschichtenvorlesen. 
In den ersten Wochen ihres Auf-
enthaltes zeigten die Kinder wenig 
Interesse daran, jetzt lesen wir oft, 
bevor ich jedem Kind „Gute Nacht“ 
wünsche.

Um 20:00 Uhr, wenn in allen Zim-
mern die Lichter aus sind, schreibe 
ich die Einträge in das Diensttage-
buch und halte Rückblick: ,Max hat 
mich gefragt, wann in unserem Haus 
weitere Kinder einziehen werden. Tat-
sächlich ist die Frage, wann Kinder 
kommen und welche Bedürfnisse sie 
mitbringen, für mich sehr präsent. Oft 
ist nicht absehbar, wie lange die Kin-
der im SOS-Kinderdorf leben, denn 
die Rückkehr in die Herkunftsfamilie 
ist immer neu zu prüfen.’“

Eine SOS-Kinderdorfmutter 
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Die Zusammen- 
arbeit im  
SOS-Kinderdorf

Die SOS-Kinderdorfmütter und 
SOS-Kinderdorfväter arbeiten in der 
Kinderdorffamilie mit ein bis zwei 
Kolleginnen oder Kollegen zusammen, 
die jedoch außerhalb der Kinderdorf-
familie wohnen. Das Team gestaltet 
die erzieherische Arbeit im Rahmen 
der Erziehungsplanung für jedes Kind 
gemeinsam. 

Das Ziel aller Teammitglieder ist eine 
offene und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Neben dem alltäglichen 
fachlichen Austausch gibt es wö-
chentliche Teamrunden zur gemein-
samen Reflexion der pädagogischen 
Arbeit. Im Rahmen dieser Praxisre-
flexion geht es vor allem um päda-
gogische Zielsetzungen und deren 
Umsetzung im Alltag. Gegenseitige 
Unterstützung und Austausch finden 
auch zwischen den SOS-Kinderdorf-
müttern oder SOS-Kinderdorfvätern 
statt. Sie treffen sich regelmäßig zu 

Gesprächen; oft entwickeln sich 
neben den berufsbezogenen auch 
freundschaftliche Kontakte.

Gelegentlich werden die Teams durch 
Praktikantinnen und Praktikanten 
ergänzt, in manchen SOS-Kinderdorf-
familien arbeitet außerdem eine Haus-
wirtschaftskraft, die stundenweise bei 
der Hausarbeit mithilft. Das Team wird 
durch einen Fachdienst begleitet, der 
allen Kinderdorffamilien Beratung und 
Unter stützung anbietet, insbesondere 
Re flexionsgespräche zum pädago-
gischen Vorgehen. Der Fachdienst 
unterstützt außerdem die Zusammen-
arbeit mit den Eltern und Angehörigen 
der Kinder und übernimmt – je nach 
Bedarf – spezielle Hilfen für einzelne 
Kinder.

Das häusliche und 
nachbarschaftliche 
Umfeld

Im Haus der SOS-Kinderdorffamilie 
gibt es Einzel- und Doppelzimmer für 
die Kinder, einen separaten Wohnbe-
reich für die SOS-Kinderdorfmutter 
oder den SOS-Kinderdorfvater sowie 
einen großzügigen Wohn- und Essbe-
reich für alle. Die Kinder und Jugend-
lichen besuchen öffentliche Schulen 
und nehmen am Leben der umlie-
genden Gemeinden teil. Sie schlie-
ßen innerhalb und außerhalb des 
Kinderdorfes Freundschaften. Diese 
Integration ist wichtig, um ihre soziale 
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Kompetenz zu stärken und sie auf 
das eigenständige Leben außerhalb 
des SOS-Kinderdorfes vorzubereiten. 
Je nach Möglichkeit und Interesse 
nehmen am sozialen Leben der Kin-
derdorffamilie auch Familienangehö-
rige der SOS-Kinderdorfmütter oder 
der SOS-Kinderdorfväter und Men-
schen aus deren Freundeskreis teil. 
Sie ermöglichen den Kindern weitere 
wichtige Kontakte und Erfahrungen.

Im Jahresverlauf nutzen Erwachsene 
und Kinder zahlreiche Anlässe, um 
gemeinsam zu feiern und das SOS-
Kinderdorf als große Gemeinschaft zu 
erleben.

Das Leben und  
Arbeiten im  
SOS-Kinderdorf

Arbeitsplatz und Privatleben sind in 
der Lebensgemeinschaft der SOS-
Kinderdorffamilie eng miteinander 
verwoben. So beginnt der Arbeitstag 
mit der Zubereitung des Frühstücks 
und endet mit dem Zubettgehen der 
Kinder und Jugendlichen.
Den Tagesablauf organisieren die
SOS-Kinderdorfmütter und SOS-
Kinderdorfväter gemeinsam mit dem 
Team so, dass Freiräume für notwen-
dige Ruhephasen, persönliche Inte-
ressen und private Kontakte bleiben.

Die SOS-Kinderdorfmütter und
SOS-Kinderdorfväter haben zusätz-
lich zum Urlaub einen freien Tag pro
Woche. Während des freien Tags, in 
den Urlaubszeiten und bei Abwesen-
heit der SOS-Kinderdorfmutter oder 
des SOS-Kinderdorfvaters betreuen 
die zum Team gehörenden Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter die Kinder 
und Jugendlichen.
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Wer kann SOS- 
Kinderdorfmutter 
oder SOS-Kinder-
dorfvater werden?

Menschen, die SOS-Kinderdorfmutter 
oder SOS-Kinderdorfvater werden, 
kommen aus ganz unterschiedlichen 
Berufen, haben aber zwei Dinge 
gemeinsam: die Freude am Zusam-
menleben mit Kindern und Jugend-
lichen und die Fähigkeit, tragfähige 
Beziehungen aufzubauen. Sie haben  
Interesse an ihrer eigenen fachlichen 
und persönlichen Weiterentwicklung, 
bringen Ausdauer mit und freuen sich 
auch über kleine Entwicklungsschritte 
der jungen Menschen.

Wer sich für die Arbeit mit belasteten 
Kindern entscheidet, muss selbst 
ausreichend belastbar sein, ein ge-
wisses Maß an Lebenserfahrung und 
beruflicher Erfahrung mitbringen und 
seine eigenen Grenzen kennen. Ger-
ne im Team zu arbeiten und die Un-
terstützung annehmen zu können, die 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
im SOS-Kinderdorf angeboten wird, 
sind weitere Voraussetzungen. 

Die fachlichen Grundlagen für den 
Beruf der SOS-Kinderdorfmutter oder 
des SOS-Kinderdorfvaters vermittelt 
eine berufsbegleitende Teilzeitaus-
bildung zur staatlich anerkannten 
Erzieherin bzw. zum staatlich aner-
kannten Erzieher. Voraussetzung ist 
ein mittlerer Bildungsabschluss. 
Bewerberinnen und Bewerber, die 
bereits eine abgeschlossene,  

staatlich anerkannte sozialpäda-
gogische Ausbildung mitbringen, 
können nach ca. einjähriger Mitarbeit 
eine SOS-Kinderdorffamilie aufbauen.
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Wie lange bleiben 
SOS-Kinderdorf-
mütter und SOS-
Kinderdorfväter im 
Beruf? 

In der Regel arbeiten die SOS-Kin-
derdorfmütter und SOS-Kinderdorf-
väter mindestens 10 bis 15 
Jahre in ihrem Beruf, damit sie eine 
Kindergeneration bis zum Erwach-
senwerden begleiten. Danach kön-
nen sie sich entscheiden, ob sie eine 
neue Kindergeneration aufnehmen 
oder sich beruflich neu orientieren 
möchten. Im Fall eines Berufs-
wechsels unterstützt sie der SOS-
Kinderdorf e.V. mit verschiedenen 
Maßnahmen.

Abhängig von der Dauer der Tätig-
keit als SOS-Kinderdorfmutter oder 
SOS-Kinderdorfvater besteht bis zu 
fünf Jahre vor dem Rentenbeginn 
die Möglichkeit der „Entpflichtung“. 
In dieser Zeit des Vorruhestands be-
treuen die SOS-Kinderdorfmütter und 
SOS-Kinderdorfväter keine Kinder 
mehr. Sie ziehen aus dem SOS-

Kinderdorf aus und halten Kontakt 
zu ihren mittlerweile erwachsenen 
Kindern.

Die SOS-Kinderdorfmütter und 
SOS-Kinderdorfväter bleiben bis zum 
Erreichen des Rentenalters – mit 
angemessenem Gehalt – Angestellte 
des SOS-Kinderdorf e.V. Auch im 
Ruhestand sind sie wichtige An-
sprechpartner für die einst von ihnen 
betreuten Menschen, selbst wenn 
diese sich inzwischen ein eigenes 
Leben aufgebaut und vielleicht eine 
Familie gegründet haben. Oft haben 
sich lebenslange Beziehungen ent-
wickelt, die in vielfältiger Weise gelebt 
und gepflegt werden.

Wie lässt sich der 
Beruf mit Kind und/
oder Partnerschaft 
vereinbaren?

Einige SOS-Kinderdorfmütter oder 
SOS-Kinderdorfväter leben mit ihrem 
eigenen Kind in der SOS-Kinderdorf- 
familie. Besteht eine Ehe oder Partner  - 
schaft, bejahen beide Partner die 
besonderen Anforderungen des Zu-
sammenlebens in der SOS-Kinderdorf-
familie und tragen diese mit. 

Da die Ausbildung eine relativ un-
ruhige Zeit ist, die für Bewerberinnen 
und Bewerber mit Kind eine besondere 
Belastung bedeuten kann, sollte 
das eigene Kind bereits das vierte 
Lebensjahr erreicht haben. 
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Der Ausbildungsweg 

Geeignete Bewerberinnen und  
Bewerber absolvieren eine dreijährige 
berufsbegleitende Erzieherausbildung 
mit dem Abschluss „Staatlich an-
erkannte Erzieherin/Staatlich aner-
kannter Erzieher“. Die Ausbildung 
beinhaltet einen berufspraktischen 
und einen fachtheoretischen Ausbil-
dungsteil. 

Die fachtheoretische Ausbildung 
erfolgt an einer einrichtungsnah ge-
legenen Fachschule für Sozialwesen. 
Ihren berufspraktischen Ausbildungs-
teil absolvieren die Auszubildenden, 
angeleitet von einer Fachkraft, in einer 
SOS-Kinderdorffamilie und lernen dort 
ihr künftiges Arbeitsfeld kennen. 

Nach erfolgreichem Abschluss der 
Ausbildung und bei Eignung für den 
Beruf erfolgt die Anstellung als SOS-
Kinderdorfmutter oder SOS-Kinder-
dorfvater.  

Während der Ausbildungszeit er-
halten die Auszubildenden eine 
angemessene Vergütung. Für den 
Schulbesuch werden sie freigestellt. 
Bei Bedarf stehen im SOS-Kinderdorf 
Apartments zur Verfügung.
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Die Bewerbung

Diese Broschüre hat Ihr Interesse 
am Beruf der SOS-Kinderdorfmutter 
oder des SOS-Kinderdorfvaters 
geweckt oder verstärkt? Dann freuen 
wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme. 
Falls Sie sich zu einer Bewerbung 
entschließen, bitten wir Sie um Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterla-
gen mit einem handgeschriebenen, 
ausführlichen Lebenslauf. Schildern 
Sie uns darin bitte Ihren bisherigen 
Werdegang und Ihre Zukunftsvorstel-
lungen. Ihre Bewerbung schicken Sie 
bitte an:

SOS-Kinderdorf e.V.
Ressort Personal
Referat Personalservice
Renatastr. 77
80639 München

Weitere Informationen und Berichte 
aus dem Alltag der SOS-Kinderdorf-
familien finden Sie im Internet:  
www.sos-mitarbeit.de/kdm

Sie können uns auch gerne anrufen 
oder eine Email senden:

Telefon: 0 89 / 126 06 – 0
kdm@sos-kinderdorf.de
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Norderstedt 

Zwickau

Merzig Eisenberg

Lütjenburg

SOS-Kinderdorf 
Worpswede

Weyerdeelen 4
27726 Worpswede

SOS-Kinderdorf 
Berlin

Waldstraße 23/24
10551 Berlin-Moabit

SOS-Kinderdorf 
Harksheide
Henstedter Weg 55
22844 Norderstedt

SOS-Kinderdorf 
Brandenburg
Johannisburger Anger 2
14772 Brandenburg

SOS-Kinderdorf 
Lippe

Forstweg 1
32816 Schieder-Schwalenberg

SOS-Kinderdorf 
iederrhein

Kuhstraße 56
47533 Kleve-Materborn

SOS-Kinderdorf 
Sauerland
Claudiusstraße 34
58513 Lüdenscheid

SOS-Kinderdorf 

Rottmannsdorfer Straße 43
08064 Zwickau

SOS-Kinderdorf 
Oberpfalz

 
95505 Immenreuth

SOS-Kinderdorf 
falz

Kinderdorfstraße 54
67304 Eisenberg

SOS-Kinderdorf 
Saar
Leipziger Straße 25
66663 Merzig-Hilbringen

SOS-Kinderdorf 
Württemberg
Hermann-Gmeiner-Straße 1- 23
73614 Schorndorf-Oberberken

SOS-Kinderdorf 

Hermann-Gmeiner-Straße
86911 Dießen

SOS-Kinderdorf 
Schwarzwald
Bugginger Gasse 15
79295 Sulzburg

Schieder-SchwalenbergKleve

Dießen

Sulzburg

Immenreuth

Schorndorf-Oberberken

Brandenburg

Berlin

Worpswede

Lüdenscheid

SOS-Kinderdorf 
Schleswig-Holstein

Eetzweg 1
24321 Lütjenburg

SOS-Kinderdorf 

Matthias-Erzberger-Straße 9
40595 Düsseldorf

Düsseldorf

Hamburg

SOS-Kinderdorf 

Kurt-Keicher-Str. 51
07545 Gera

Gera

SOS-Kinderdorf 
Hamburg
Elsässerstr. 27a
22049 Hamburg
(im Aufbau)

Düsseldorf

Zwickau

Gera

Ammersee-Lech

SOS-Kinderdorfstraße 8 
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WittenbergeSOS-Kinderdorf
Prignitz
Nedwigstraße 1
19322 Wittenberge
(im Aufbau)

Standorte der deutschen SOS-Kinderdörfer
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